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Poland, Keisinger Wagner, Die antike Kultur
in ihren HMauptzügen dargestellt Mit 130 Abhb 1m Text, eiIn- und
mehrfarbigen Tafeln Plänen. ufl (Leipzig-Berlin, eub-
Ner X 270 In Ganzleinen gyeb LG raa

Ein ausgezeichnetes, €e1 sehr preiswertes Buch: die Anerkennung,
die beim Erscheinen der Auflage allerseits erifahren hat, Ist vollaut
verdient. Die ildungen und T afeln sind nach Auswahl und ualıta
vorzüglich, Z Teil mustergültig: ich ühmend die als Titelbild
vorangestellte Wiedergabe der Berliner thronenden (iöttin und die auft 1Vale dargebotene einzigschöne Ste der Mnesarete aus der Münchener
Gyptothek Die Darstellung 1St bei er Knappheit klar und Drazls. Die Aus-
Iührungen über die hristl Literatur 78 und über das Verhältnis der
Mysterienreligionen ZUCF christlichen 105) en reifend das Wichtigste
hervor. In der Frage der Beeiniflussung des Christentums HF die.antike
Philosophie 04) ann INan anderer einung sein als die Veriasser.
In dem Abschnitt über die uns hätten vielleicht die hristl Grabmalerei
und Sarkophagbildnerei, SOWIEe die Anfänge des Kirchenbaues urz berührt
werden dürien Überhaumpt könnten die Linien, auft denen die antike Kultur
weiterwirkte, allenthalben N1IC ZU Schaden des Buches angedeutet
werden.

Ih.Klauser

ichel, Humbert und Kerullarios. Studien. Erster
eil Quellen und Forschungen herausg VON der Görres-Gesell-
schaft, 21 (Paderborn 139 OBn

Das Auischlüssen reiche Buch eginnt 1m Abschnitt mıit
einer sechs Seiten umifassenden Quellen- und Literaturübersicht Abschnitt
I1 SUC Ursachen und Vorgeschichte des Schismas auizuhellen; e1 wird,
WIe schon bei Norden (1903) der politisch-nationale Untergrund des
Kampfies Star betont. Die Darstellung, mit vielen unnötigen /itaten
beschwert, könnte ruhiger und durchsichtiger sein nier demselben
Mangel cheint mir auch Abschnitt I11 leiden Hier verirı die €Ese,
daß Leo die Bearbeitung der oströmischen Angelegenheiten, TÜr die
sich selbst N1IC geruste sah, völlig dem undiplomatischen Feuergeist
Humbert anheimgegeben habe und daß aUusS dessen eder, WIe überhaupt
alle die byzantinische Frage betreiftenden Dokumente jener Tage, 1NS-
besonders auch der berühmte erstie TIeE Kerullarios gyeiflossen sel. Die
RKic  1gKel dieser Annahme wird VoOoN Ur eine Auifzeigung der
inhaltlichen und Iormalen Übereinstimmungen zwischen dem angeblichen
Papstbrief und den sicher humbertische Stücken (Ep ad uSeD., Dia-
logus, IT1 {11 adv Simoniacos) schlagend erwıiesen 5()
und Exkurs ]) Die gleichzeitig uUurc Humbert vorbereitete Väterstellen-
sammlung ist wahrscheinlich VON Aeneas VON Paris (T 870) entlehnt, wIe

1m Exkurs zeiIg Daß TIeE und Vätersammlung 1SC. NIC
abgesandt wurden, hält aul Tun einer Sstelle 1m zweiten T1e


